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Flurförderzeuge für den Einsatz in explosions-
gefährdeten Bereichen  
Verantwortung der Betreiber bei Inbetriebnahme, Instandsetzung und wiederkehrender Prüfung  

Dirk-Hans Frobese und Frank Neugebauer, Braunschweig 

B
eim Umgang mit brennbaren Flüs-
sigkeiten, Gasen oder Stäuben ist die 

Bildung einer gefährlichen explosions-
fähigen Atmosphäre möglich, daher sind 
sie Gefahrstoffe im Sinn der Gefahrstoff-
verordnung (GefStoffV). Nach § 11 
GefStoffV [1] muss daher beim Umgang 
mit diesen Stoffen die Anwesenheit von 
wirksamen Zündquellen vermieden wer-
den.  

Anlagen und Bereiche, in denen mit 
gefährlicher explosionsfähiger Atmo-
sphäre zu rechnen ist, unterliegen in 
Deutschland auch der Betriebssicher-
heitsverordnung (BetrSichV) [2]. Sie 
setzt hinsichtlich des Explosionsschutzes 
die europäische Richtlinie 1999/92/EG 
[3] in deutsches Recht um.  

Die BetrSichV richtet sich an den 
Arbeitgeber und regelt den Schutz der Ar-
beitnehmer, in diesem Fall derer, die in ex-
plosionsgefährdeten Bereichen tätig sind. 
Darüber hinaus richtet sich die 
BetrSichV auch an den Betreiber von über-
wachungsbedürftigen Anlagen im Sinne 

der BetrSichV. Der Arbeitgeber muss nach 
§ 5 BetrSichV die Bereiche, in denen die 
Bildung einer gefährlichen explosionsfähi-
gen Atmosphäre nicht ausgeschlossen ist, 
als explosionsgefährdete Bereiche auswei-
sen und in Zonen einstufen. Die Zonende-
finition für explosionsfähige Gas- bzw. 
Dampf/Luft-Gemische sowie Staub/Luft/
Gemische ist in Anhang 3 BetrSichV defi-
niert und beschreibt im Wesentlichen die 
Dauer und die Wahrscheinlichkeit des 
Vorhandenseins der gefährlichen explosi-
onsfähigen Atmosphäre (Tabelle 1). Die 
Zonen 0, 1 und 2 gelten für Gas/Luft- bzw. 
Dampf/Luft-Gemische und die Zonen 20, 
21 und 22 für Staub/Luft-Gemische.  

In einem explosionsgefährdeten Be-
reich dürfen keine wirksamen Zündquel-
len vorhanden sein, wobei das notwendige 
Maß der Zündquellenfreiheit einer Anlage 
oder eines Geräts aber von der Zone ab-
hängt, in dem das Gerät oder die Anlage 
betrieben werden soll. Nach TRBS 2152 
Teil 3 [4] dürfen in der Zone 2 oder 22 
keine Zündquellen im Normalbetrieb auf-

treten, in Zone 1 oder 21 darüber hinaus 
auch nicht bei vorhersehbaren Betriebsstö-
rungen. In der Zone 0 oder Zone 20, in der 
die Wahrscheinlichkeit des Vorhanden-
seins einer gefährlichen explosionsfähigen 
Atmosphäre sehr hoch ist, dürfen auch bei 
seltenen Betriebsstörungen keine wirk-
samen Zündquellen auftreten.  

In Analogie dazu müssen nach An-
hang 4 Buchstabe B der BetrSichV in ex-
plosionsgefährdeten Bereichen Geräte 
der in Tabelle 2 genannten Kategorien 
verwendet werden, wobei die Kategorie 
das Maß der Zündquellenfreiheit eines 
Geräts gemäß Richtlinie 94/9/EG [5] be-
schreibt. 

Die Geräte müssen außerdem auch für 
den Einsatzfall geeignet sein. Geräte, die 
für eine explosionsfähige Atmosphäre 
aus brennbaren Gasen, Dämpfen oder 
Nebeln in Luft geeignet sind, werden hin-
ter der Angabe der Kategorie mit einem 
„G“ gekennzeichnet. Geräte für den Ein-
satz in explosionsfähigen Staub/Luft-Ge-
mischen tragen den Buchstaben „D“. Ex-
plosionsgeschütze Flurförderzeuge sind 
nur in den Kategorien 2 und 3 üblich. 

Inverkehrbringen nach Richtlinie 
94/9/EG und anderen EG-Richtlinien 

Seit dem 30. Juni 2003 dürfen explosi-
onsgeschützte Geräte, Schutzsysteme so-
wie Sicherheits-, Kontroll- oder Regelvor-

Tabelle 1  Zoneneinstufung nach Anhang 3 BetrSichV. 

Im ersten Teil diese Beitrags in der vorigen Ausgabe dieser Zeitschrift wurde der Schwerpunkt auf das Inver-

kehrbringen von Flurförderzeugen in explosionsgeschützter Ausführung nach Richtlinie 94/9/EG (ATEX-Richt-

linie) und EN 1755 gelegt. Der Betrieb von explosionsgeschützten Flurförderzeugen in explosionsgefährdeten 

Bereichen wird durch die einzelnen nationalstaatlichen Vorschriften geregelt. In Deutschland sind dies das 

Arbeitsschutzgesetz und die darauf basierende Betriebssicherheitsverordnung sowie die zugehörigen Tech-

nischen Regeln für Betriebssicherheit (TRBS). Dieser Beitrag erläutert die Verantwortung des Betreibers eines 

explosionsgeschützten Flurförderzeugs bei dessen Beschaffung und Betrieb. Dabei sind die speziell für 

Deutschland geltenden nationalen Verordnungen und Technischen Regeln für den Betrieb, die erstmalige und 

wiederkehrende Prüfung sowie für die Instandhaltung und Instandsetzung von explosionsgeschützten Flur-

förderzeugen zu beachten.  

Zone Dauer und Wahrscheinlichkeit von gefährlicher explosions-

fähiger Atmosphäre

0 oder 20 ständig, über lange Zeiträume oder häufi g

1 oder 21 gelegentlich

2 oder 22 selten und kurzzeitig
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richtungen nur in Verkehr gebracht wer-
den, wenn sie der Richtlinie 94/9/EG [5] 
entsprechen. Welche Anforderungen der 
Hersteller eines explosionsgeschützten 
Flurförderzeugs zu beachten hat und wie 
das Inverkehrbringen geregelt ist, kann 
in im ersten Teil dieser Veröffentlichung 
[6] nachgelesen werden.  

Überwachungsbedürftige Anlagen 
nach BetrSichV 

Die BetrSichV regelt nicht nur den 
Umgang mit Arbeitsmitteln, sondern 
auch den Betrieb von überwachungs-
bedürftigen Anlagen. Explosionsge -
schützte Flurförderzeuge sind Geräte im 
Sinne der Richtlinie 94/9/EG und somit 
überwachungsbedürftige Anlagen nach 
§ 1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BetrSichV. Folglich 
hat der Betreiber eines explo -
sionsgeschützten Flurförderzeugs die 
Anforderungen des Abschnitts 3 der 
BetrSichV zu beachten. Im Wesentlichen 
sind dies die Prüfungen nach § 14 und 
§ 15 BetrSichV. 

Erstmalige Inbetriebnahme nach 
BetrSichV 

Nach § 12 BetrSichV müssen über-
wachungsbedürftige Anlagen nach dem 
Stand der Technik montiert, installiert 
und betrieben werden. Um dies zu über-
prüfen, hat der Betreiber einer über-
wachungsbedürftigen Anlage nach § 14 
Absatz 1 BetrSichV vor der erstmaligen 
Inbetriebnahme die überwachungs-
bedürftige Anlage hinsichtlich der richti-
gen Auswahl, Installation und Montage 
zu prüfen. Für explosionsgeschützte 
Flurförderzeuge ist entsprechend der 
vom Betreiber festgelegten Zone im vor-
gesehenen Einsatzbereich z. B. zu prüfen: 
●  Auswahl der richtigen Gerätegruppe 
und Gerätekategorie, 
●  Auswahl der richtigen Explosions-
gruppe und Temperaturklasse, 
●  Auswahl der zulässigen maximalen 
Oberflächentemperatur bei Staub/Luft-
Gemischen, 
●  ggf. Auswahl der Anbaugeräte in explo-
sionsgeschützter Ausführung, 
●  Prüfung des Flurförderzeugs auf Voll-
ständigkeit und Richtigkeit gemäß Be-
stellung, 
●  Prüfung der Dokumentation für den 
Betreiber auf Vollständigkeit (z. B. Be-
triebsanleitung, Wartungs- und Instand-
haltungsangaben), 
●  Prüfung des Typenschilds und der CE-
Kennzeichnung; auf dem Typenschild 
darf nur ein Hersteller angegeben sein, 
unzulässig sind zwei oder mehrere Ty-

penschilder von verschiedenen Herstel-
lern oder Umrüstern (Näheres zur Kenn-
zeichnung von umgerüsteten Flurförder-
zeugen sind in [6; 7] nachzulesen), sowie 
●  Prüfung, ob die EG-Konformitätserklä-
rung des Herstellers vorliegt. 

Der Betreiber hat die Prüfung vor der 
erstmaligen Inbetriebnahme zu veranlas-
sen. Nach § 14 Abs. 1 BetrSichV ist die 
Prüfung durch eine zugelassene Über-
wachungsstelle (ZÜS) durchzuführen. 
Für Geräte, Schutzsysteme sowie Sicher-
heits-, Kontroll- oder Regelvorrichtun-
gen im Sinne der Richtlinie 94/9/EG (und 
damit auch für explosionsgeschützte 
Flurförderzeuge) darf gemäß § 14 Absatz 
3 BetrSichV diese Prüfung auch abwei-
chend von Absatz 1 durch eine befähigte 
Person des Betreibers durchgeführt wer-
den. Die Prüfungen sind geeignet zu do-
kumentieren. Näheres zur Prüfart, zum 
Prüfumfang sowie zur Durchführung von 
Prüfungen an überwachungsbedürftigen 
Anlagen gemäß § 1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 
BetrSichV und somit auch an explosions-
geschützten Flurförderzeugen ist in 
TRBS 1201 Teil 1 [8] enthalten.  

Grundsätzlich gilt bei allen Prüfun-
gen, dass der Prüfer über ausreichende 
Kenntnisse des zu prüfenden Geräts und 
die erforderlichen Prüfunterlagen ver-
fügen muss. Bei der Prüfung vor der erst-
maligen Inbetriebnahme sind dies die Be-
triebs- und Installationsanleitung des 
Herstellers, die Bestandteil der vom Her-
steller zu liefernden Unterlagen sind.  

Instandsetzung und Reparatur nach 
BetrSichV 

Nach § 14 Absatz 6 BetrSichV dürfen 
Geräte, Schutzsysteme, Sicherheits-, 
Kontroll- oder Regelvorrichtungen im 
Sinne der Richtlinie 94/9/EG, die hin-
sichtlich eines Teils, von dem der Explo-
sionsschutz abhängt, instandgesetzt wor-
den sind, erst wieder in Betrieb genom-
men werden, nachdem eine ZÜS fest-
gestellt hat, dass das instandgesetzte Pro-
dukt in den für den Explosionsschutz 
wesentlichen Merkmalen den Anforde-
rungen der BetrSichV entspricht. Die 
ZÜS hat hierüber eine Prüfbescheinigung 
gemäß § 19 BetrSichV auszustellen und 
das geprüfte Produkt mit einem Prüfzei-
chen zu versehen.  

Die Prüfung an explosionsgeschütz-
ten Flurförderzeugen nach einer Instand-
setzung darf auch durch behördlich aner-
kannte befähigte Personen des Unterneh-
mens, das die Instandsetzung durchführt, 
vorgenommen werden. Sie können einer 
eigenen Abteilung des Betreibers angehö-
ren, aber auch einem separaten Unter-
nehmen, das sich auf die Instandsetzung 
bestimmter Geräte, Schutzsysteme sowie 
Sicherheits-, Kontroll- oder Regelvor-
richtungen spezialisiert hat. Unabhängig 
davon muss der Instandsetzer als befä-
higte Person von der zuständigen Be-
hörde anerkannt sein. Die Praxis hat ge-
zeigt, dass nicht einzelne Personen von 
der Behörde anerkannt werden, sondern 
immer das Instandsetzungsunternehmen 
mit seinen Mitarbeitern. Dies wird damit 
begründet, dass die befähigte Person über 
entsprechende Prüfmittel und -einrich-
tungen verfügen muss. Zusätzlich wird 
von der Behörde der Nachweis einer ent-
sprechenden Haftpflichtversicherung ge-
fordert. Dies ist aber i. d. R. nur durch den 
Unternehmer zu gewährleisten und nicht 
durch eine einzelne Person.  

Der Betreiber eines überwachungs-
bedürftigen Geräts, Schutzsystems oder ei-
ner Sicherheits-, Kontroll- oder Regelvor-
richtungen (z. B. eines explosions-
geschützten Flurförderzeugs) kann eine 
Instandsetzung (Reparatur) und die an-
schließende Prüfung auch durch den Her-
steller dieses Produkts durchführen lassen. 
Der Hersteller muss nach der Instandset-
zung die Übereinstimmung des explosi-
onsgeschützten Geräts mit den grund-
legenden Anforderungen der Richtlinie 
94/9/EG erklären. Der Hersteller darf die 
von ihm hergestellten explosionsgeschütz-
ten Flurförderzeuge instandsetzen und re-
parieren, ohne dass für die Prüfung zusätz-
lich eine behördlich anerkannte befähigte 
Person oder ZÜS notwendig ist. In diesem 
Fall entfällt auch die Prüfbescheinigung 
nach § 19 BetrSichV und das Anbringen 
eines Prüfstempels seitens des Herstellers, 
da der Umfang der Prüfungen durch den 
Hersteller dieses Geräts auf der Basis seiner 
Kenntnisse im Rahmen der Richtlinie 
94/9/EG erbracht wird. 

Wenn jedoch ein anderer Hersteller 
von explosionsgeschützten Flurförder-
zeugen eine Instandsetzung an einem 

Tabelle 2  Zusammenhang zwischen Zone und Gerätekategorie gemäß Anhang 4 Buchstabe B BetrSichV. 

Vom Betreiber festgelegte Zone Erforderliche Gerätekategorie

0 oder 20 1

1 oder 21 1 oder 2

2 oder 22 1 oder 2 oder 3
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explosionsgeschützten Flurförderzeug 
durchführt, das nicht von ihm selbst in 
den Verkehr gebracht worden ist, gilt das 
zuvor Gesagte nicht: Er muss nach der 
Instandsetzung eines Teils, von dem der 
Explosionsschutz abhängt, die Prüfung 
nach § 14 Absatz 6 Satz 1 und 2 durchfüh-
ren, d. h. er muss selber eine behördlich 
anerkannte befähigte Person für eine der-
artige Instandsetzung sein oder die Prü-
fung durch eine ZÜS durchführen lassen. 

Bei einer Reparatur und Instand -
setzung von explosionsgeschützten Ge-
räten etc. sind die Vorgaben der TRBS 
1201 Teil 3 [9] zu beachten. Diese Tech-
nische Regel nennt Anforderungen an 
den die Instandsetzung durchführenden 
Betrieb und beschreibt, welche Instand-
setzungen den Explosionsschutz dahin-
gehend berühren, dass nach der Instand-
setzung eine Prüfung durch eine ZÜS 
oder eine behördlich anerkannte befä-
higte Person erforderlich ist. Sie nennt 
auch Instandsetzungsschritte, die im 
Rahmen einer Werkerselbstprüfung be-
wertet werden dürfen.  

Um eine Reparatur oder Instandset-
zung durchführen zu können, muss das 
die Instandsetzung durchführende Un-
ternehmen nicht nur entsprechend aus-
gebildetes Personal haben, sondern auch 
über die gerätespezifischen Unterlagen 
verfügen. Erfolgt die Instandsetzung 
durch den Hersteller des explosions-
geschützten Geräts, ist diese Forderung 
erfüllt. Bei einer Instandsetzung durch 
den Betreiber oder einen von ihm beauf-
tragen Dritten ist dies nicht grundsätz-
lich sichergestellt. Oftmals ist es erforder-
lich, dass der Instandsetzer mit dem Her-
steller Kontakt aufnimmt, um vom Her-
steller diese Unterlagen zu erhalten. Die 
Praxis hat gezeigt, dass in solchen Fällen 
eine Zusammenarbeit zwischen dem die 
Instandsetzung durchführenden Unter-
nehmen und dem Hersteller sinnvoll ist. 
Der Hersteller verfügt über die entspre-
chenden gerätespezifischen Unterlagen 
und kann die erforderlichen Informatio-
nen für die Instandsetzung und anschlie-
ßende Prüfung weitergeben.  

Die TRBS 1201 Teil 3 beschreibt auch, 
wann es sich um eine wesentliche Ver-
änderung eines explosionsgeschützten 
Geräts handelt. Als wesentliche Verände-
rung eines Geräts wird ein Umbau ange-
sehen, bei dem das Gerät grundsätzlich 
so modifiziert wurde, dass es nicht mehr 
von der Konformitätsbewertung des Her-
stellers abgedeckt ist. Beispielhaft sei der 
Einbau einer neuen Antriebsachse in 
einem explosionsgeschützten Flurförder-

zeug genannt, durch die die Tragkraft des 
Flurförderzeugs erhöht werden soll. Die-
ser Umbau ist ursprünglich bei der Her-
stellung des Flurförderzeugs nicht be-
wertet worden und stellt somit eine 
wesentliche Veränderung dar. In diesem 
Fall muss das so veränderte Flurförder-
zeug wieder das Verfahren der Konfor-
mitätsbewertung nach Richtlinie 
94/9/EG durchlaufen und der Umbauer 
wird zum neuen Inverkehrbringer dieses 
modifizierten Geräts. 

Wiederkehrende Prüfung von über-
wachungsbedürftigen Anlagen nach 
BetrSichV 

Der Verordnungsgeber fordert nicht 
nur die o. g. Prüfungen einer über-
wachungsbedürftigen Anlage. Über-
wachungsbedürftige Anlagen unterliegen 
im Betrieb einem Verschleiß, wodurch 
nach einer bestimmten Betriebsdauer mit 
dem Verlust der Explosionssicherheit ge-
rechnet werden muss. Daher fordert die 
BetrSichV in § 12 Absatz 3, dass der Be-
treiber einer überwachungsbedürftigen 
Anlage diese „in ordnungsgemäßem Zu-
stand zu erhalten, zu überwachen, notwen-
dige Instandsetzungs- oder Wartungsarbei-
ten unverzüglich vorzunehmen und die den 
Umständen nach erforderlichen Sicher-
heitsmaßnahmen zu treffen“ hat.  

Aus der Betriebsanleitung eines explo-
sionsgeschützten Flurförderzeugs kann 
der Betreiber entnehmen, welche regel-
mäßigen Wartungsmaßnahmen durch-
geführt werden müssen. Die Zeitintervalle 
dieser Wartungsmaßnahmen hängen da-
bei im Wesentlichen von den Einsatz-
bedingungen der Geräte ab und sind vom 
Betreiber im Rahmen seiner Gefährdungs-
beurteilung festzulegen. Verschleißteile 
müssen dabei in so kurzen Fristen aus-
getauscht werden, dass die Explosions-
sicherheit des explosionsgeschützten Flur-
förderzeugs nicht verloren geht.  

Als Erkenntnisquelle für die Durch-
führung von Instandhaltungsmaßnah-
men, zu denen Wartung, Inspektion und 
Instandsetzung gehören, ist vom Aus-
schuss für Betriebssicherheit die 
TRBS 1112 [10] erarbeitet worden. Diese 
Technische Regel beschreibt die Schritte 
einer Instandhaltung. Insbesondere wird 
auf die Beschaffung von Informationen 
verwiesen, ohne die eine ordnungs-
gemäße Instandhaltung nicht gewähr-
leistet werden kann. Zum Teil sind dies 
Unterlagen, die aber zum Know-how des 
Herstellers gehören und von diesem 
nicht ohne Weiteres herausgegeben wer-
den. In solchen Fällen ist es immer rat-

sam, den Hersteller des explosions-
geschützten Gerätes mit in die Instand-
haltung einzubinden, z. B. durch entspre-
chende Wartungsverträge. 

Zusätzlich zu regelmäßigen War-
tungsmaßnahmen fordert die BetrSichV 
in § 15 eine wiederkehrende Prüfung der 
überwachungsbedürftigen Anlagen 
durch unabhängige Prüfer. Die Prüfan-
forderungen für überwachungsbedürf-
tige Anlagen gemäß § 1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 
BetrSichV sind in § 15 Absatz 15 
BetrSichV genannt. Danach müssen die 
Prüfungen dieser überwachungsbedürf-
tigen Anlagen (hier des explosions-
geschützten Flurförderzeugs) spätestens 
alle drei Jahre durchgeführt werden.  

Die Prüfungen nach § 15 Absatz 1 
BetrSichV müssen i. d. R. durch eine ZÜS 
durchgeführt werden, aber im letzten 
Satz wird darauf verwiesen, dass § 14 Ab-
satz 3 BetrSichV sinngemäß anzuwenden 
ist, d. h. die in § 14 Absatz 3 BetrSichV ge-
nannten Anlagen dürfen auch durch eine 
befähigte Person geprüft werden.  

Die in § 15 Absatz 15 BetrSichV ge-
nannten überwachungsbedürftigen An-
lagen umfassen u. a. auch die Geräte, 
Schutzsysteme sowie Sicherheits-, Kon-
troll- oder Regelvorrichtungen im Sinne 
der Richtlinie 94/9/EG (bezüglich der 
Definition einer überwachungsbedürfti-
gen Anlage gemäß § 1 Abs. 2 Satz 1 Num-
mer 3 BetrSichV wird auf die TRBS 1201 
Teil 1 [8] und auf TRBS 1123 [11] verwie-
sen). Somit gilt für explosionsgeschützte 
Geräte, dass die Prüfung sowohl durch 
eine ZÜS als auch eine befähigte Person 
durchgeführt werden kann.  

Bei der wiederkehrenden Prüfung ist 
vom Betreiber der Prüfumfang festzule-
gen, wobei die Hinweise des Herstellers zu 
beachten sind. Auch hier gilt, dass die Prü-
fung nicht ohne Kenntnis der gerätespezi-
fischen Unterlagen möglich ist. Diese ge-
hören oftmals nicht zum Umfang der vom 
Hersteller gelieferten Unterlagen. In sol-
chen Fällen muss der Prüfer in Kontakt 
mit dem Hersteller aufnehmen, um die 
entsprechenden Unterlagen zu erhalten. 

Die wiederkehrende Prüfung kann 
auch durch einen Mitarbeiter des Herstel-
lers durchgeführt werden, wenn dieser 
vom Betreiber des explosionsgeschützten 
Flurförderzeugs als befähigte Person des 
Betreibers benannt wurde. Oftmals er-
folgt die Prüfung aber durch die eigene 
befähigte Person des Betreibers im Bei-
sein eines Mitarbeiters des Herstellers. 
Sinnvoll ist auch, diese wiederkehrende 
Prüfung mit der erforder lichen Wartung 
und Instandhaltung des explosions-
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geschützten Flurförderzeugs zu kom-
binieren. Werden bei der Wartung und 
Instandhaltung Teile am Flurförderzeug 
ausgetauscht, handelt es sich um eine In-
standsetzung. Damit sind die zuvor ge-
nannten Anforderungen von § 14 Absatz 
6 BetrSichV ebenfalls einzuhalten. 

Befähigte Person 
Mit Bekanntmachung der BetrSichV 

im Jahr 2002 wurde auch der Begriff der 
befähigten Person eingeführt. Eine befä-
higte Person im Sinne § 2 Absatz 7 
BetrSichV „ist eine Person, die durch ihre 
Berufsausbildung, ihre Berufserfahrung 
und ihre zeitnahe berufliche Tätigkeit über 
die erforderlichen Fachkenntnisse zur Prü-
fung der Arbeitsmittel verfügt“. Nähere 
Anforderungen an die Qualifikation ei-
ner befähigten Person sind in der TRBS 
1203 [12] geregelt.  

Die befähigte Person zur Prüfung von 
Geräten, Schutzsystemen sowie Sicher-
heits-, Kontroll- oder Regelvorrichtun-
gen im Sinne der Richtlinie 94/9/EG 
(überwachungsbedürftige Anlagen ge-
mäß § 1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BetrSichV) 
wird vom Betreiber dieser Anlagen beauf-
tragt. Der Betreiber muss bewerten, ob 
diese befähigte Person für diese Aufgabe 
geeignet ist. Die befähigte Person kann 
ein Mitarbeiter des Betreibers, aber auch 
der Mitarbeiter eines anderen Unterneh-
mens sein. So sind manchmal in größeren 
Firmen die einzelnen Aufgabenbereiche 
in separate Firmen aufgeteilt, sodass die 
Instandsetzungsabteilung gegenüber 
dem Betreiber des explosionsgeschützten 
Flurförderzeugs eine Fremdfirma dar-
stellt. In diesem Fall wird vom Betreiber 
des explosionsgeschützten Flurförder-
zeugs der Mitarbeiter der „Fremdfirma“ 
mit den Aufgaben der befähigten Person 
beauftragt. 

Die befähigte Person kann auch der 
Mitarbeiter des Herstellers des explo -
sionsgeschützten Flurförderzeugs sein. 
Grundsätzlich gilt, dass die befähigten 
Personen hinsichtlich ihrer Prüftätigkeit 
keinen fachlichen Weisungen durch den 
Betreiber unterliegen und wegen dieser 
Tätigkeit nicht benachteiligt werden dür-
fen. 

Befähigte Personen, die eine Prüfung 
nach Instandsetzung eines explosions-
geschützten Flurförderzeugs durchfüh-
ren sollen, müssen gemäß § 14 Abs. 6 
BetrSichV behördlich anerkannt sein. 
Beispiele für die Notwendigkeit einer be-
hördlich anerkannten befähigten Person 
sind im VDMA-Positionspapier [7] nach-
lesbar. 

Weitere Betreiberverantwortung 
Der Betreiber ist für den sicheren Betrieb 

explosionsgeschützter Flurförderzeuge 
allein verantwortlich. Hierzu gehören nicht 
nur die Aufrechterhaltung des sicheren Zu-
stands, die Durchführung von Instandset-
zungsmaßnahmen und die Durchführung 
der erforderlichen Prüfungen, sondern 
auch die Auswahl und Qualifikation des 
eigentlichen Bedieners, d. h. des Gabelstap-
lerfahrers. Dieser muss nicht nur in der Be-
dienung des Flurförderzeugs geschult und 
unterwiesen sein, sondern auch die Gefah-
ren durch die Verwendung eines Geräts in 
explosionsgefährdeten Bereichen kennen 
und entsprechend unterwiesen sein.  
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